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1lefängs Erzeugter Bokdo Dſchangar der Held, 
thront auf dem hohen Scharra altai ). Neben 
dem breiten Schartu dalai verweilt er während 
des Sommers. Seine Heerden weiden auf den gruͤ⸗ 
nen Triften von Samba. Seine Speiſen ſind die 
Huͤften des Rehbocks. An Huͤtten zaͤhlen die Geiſt⸗ 
lichen dort 300,000 und 700,000 die Diener. Un⸗ 
beſchraͤnkt waltet Dſchangar uͤber ſieben Staͤmme 
des Volks, nimmt Schatzung von uͤberwundenen 
Chanen, und ſchleppt gewaltſam die Helden aus als 
len zehn Gegenden in ſeine Wohnung hinein. Von 


der Fuͤrſtenwohnung Dumba Zag aan, ſteht eine 


Stimme weit vom Eingang nach Suͤden 73 geneigt, 
die Fahne des bumbiſchen Reichs: eine Hand breit 


) Da der Dichter in Beſtimmung der geographiſchen Na: 
men, entweder feiner Einbildungskraft oder verwirrten 
Ueberlieferungen gefolgt iſt: fo waͤre die Mühe wohl 
überfluͤſſig, die vorkommenden Namen in bekanntere um: 
zufhaffen. 


**) Bekanntlich ehren die Kabnuͤken die ſuͤdliche Himmels⸗ 
gegend als den Aufenthalt ihres tibetaniſchen Parktez. 
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vom Himmel ſtrahlt gleich der Sonne die Spitze 
von Gold, mit fuͤnf und ſiebzig raſſelnden Scheiben 
umfaßt. 


Innerhalb der Fuͤrſtenwohnung Dumba Zagas 
an, erhebt ſich ein ſilbernes Lagergeſtell ), umringt 
von zwey und achtzig Ecken, mit 900 klappernden 
Scheiben behaͤngt, und mit 500 Decken und Pol: 
ſtern von Seide geſchmuͤckt. — Auf den runden 
goldfarbigen Kiſſen von vier und vierzig verſchiedenen 
Zeugen, mit 3000 Falten geziert, lehnt feine golde⸗ 
ne Schulter Boldo Dſchangar der Held, und ge⸗ 
denkt der zahlreichen Voͤlker. 


Dem Herrſcher ſitzt zur Rechten Fuͤrſt Altan 
Zäd ſchi, der unter den vornehmſten Helden des 
bumbiſchen Reichs immer die erſte Stelle erhaͤlt. Er 
hat zwölf Fuͤrſten erlegt, und ſein weißes Roß von 
denſelben erbeutet. Wie zahlreich die Gegner auch 
find, dies weiße Roß weicht niemals zurück. Der 
Enkel von Maligad Sumba Chan, der Sohn von 
Aſſar Sula Chan, der maͤchtige Altan Zaͤdſchi, ſitzt 


Ich enthalte mich, Erlaͤuterungen bey dieſen und andern 
Stellen einzumiſchen, weil Leſer, denen darum zu thun 
ſeyn moͤgte, ihre Neugierde durch das Sittengemaͤhlde 
befriedigen koͤnnen. 
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dort als der erſte der Fuͤrſten, als der Vertraute von 
Dſchangar. 

Unter ihm ſitzt Sſannab, der Sohn von 
Bulgir, der ſechs uad dreißig Monate hindurch, und 
dreimal jeden Monat Alimud ſeinen Oheim bekriegte, 
den Rothſchimmel demſelben entriß, und ſich zu Bok— 
do Dſchangar begab. Gleich Dſchangar fuͤhrt er 
kundig den Spieß, gleich Sſawar fuͤhrt er die Streit— 
art. An Heldenmuth gleicht er dem Chongor. Tref: 
lich wie Oenguͤnn weiß er den Bogen zu fuͤhren. In 
allen neun Kuͤnſten *) vollkommen, ſitzt der wackere 
Sſannab unter den Vertrauten von Dſchangar. 

Wer dort unterwaͤrts ſitzt, hoͤren wir gleich. 
Jenſeit des aͤrziſchen Meeres *), hatte dieſer wackere 
Held von Vater und Mutter 5000 Huͤtten geerbt, 
die ihm Bokdo Dſchangar entriß. Selbſt fuͤhrte er 
an der Halfter zu Fuß fein dunkelbraunes Roß mit 
der Blaͤſſe uͤber das weiße Okingebirge, wo er mit 
der Streitaxt in einer Höhle vergraben, gegen die 
Staͤrke von Dſchangar und Chongor, und den weit— 

) Zu dieſen neun Kuͤnſten der Helden, gehört, außer ver— 


ſchiedenen koͤrperlichen Uebungen — auch die Kunſt des 
Stehlens (verſteht ſich von Fremden). 


e Aerziſch bedeutet Irkuzk: das aͤrziſche Meer alſo den 
Baikal. 
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gewanderten Sſannab, und den weiſen Altan Zaͤd⸗ 
ſchi, und gegen ſechs andere aͤhnliche Helden, und 
gegen die 7000 Streiter eines jeden, zwey und ſieb⸗ 
zig Monate hindurch, kaum noch lebend ſich wehrte. 
Da ſchworen Bokdo Dſchangar, und der ſechzehn⸗ 
jährige Held Sangbal Taidſchis Sohn Sſawar, 
wie aͤlteſter und juͤngſter Bruder mit einander in 
Frieden zu leben. Fuͤnf Reiche hat der naͤrriſche Sſa⸗ 
war auf ſeinem dunkelbraunen Roſſe mit der Blaͤſſe 
durchzogen, und ſitzt jetzt unter den Vertrauten von 
Dſchangar. Stolz tritt er in der Fuͤrſten Verſamm⸗ 
lung, nimmt ſich den Ehrentrunk ſelbſt, und ſein 
farbiges Auge wild rollend umher, ſetzt er ſich nieder. 
So wie unter den Helden der rechten Seite 
Altan Zaͤdſchi an Anſehen hervorragt: eben ſo er⸗ 
hebt ſich unter den uͤbrigen Helden, mit dem weißen, 
zwoͤlffaltigen Schmeerbauch Chaſching Chulas Sohn 
Guͤmba, der Alte. Sein Schwerdt iſt mit drey 
und dreißig Schneiden und drey Ruͤcken verſehen. Zur 
linken Seite von Dſchangar ſitzt Guͤmba, der ruhm⸗ 
volle Alte. 

Unter den Helden ſitzt Kijbangs Sohn Oen⸗ 
guͤnn. Ohne zu fehlen treffen achtzig Pfeile des 
Helden, und den Felſen durchbohrend, bleiben bloß 
die Federn zuruͤck. Sanft und mausfarbig iſt 
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das Haar ſeines Roſſes. Wie zahlreich die Gegner 
auch ſind, das mausfarbige Roß weicht niemals zu⸗ 
ruͤck. Der wackere Oenguͤnn ſitzt unter den Ver⸗ 
trauten von Dſchangar. 
Unter den Helden fi ſitzt der wackere Dſchil⸗ 
bang. Hinſchleichend wie der Dſchaggal dreht 
er ſich auf ſeinem ſcheckigen Roſſe in einem Augen⸗ 
blicke um zwoͤlf Haufen des Herres, zwoͤlfmal herum. 
Unter den zwoͤlf Helden ſitzt noch der Fuͤhrer 
des Schwerdts, Otſchir Gaͤrraͤl genannt. 
unter den zwoͤlf Helden ſitzt zur Rechten, auf 
eine Ecke des Lagers geſtuͤt, fuͤllend des Kerr; 
ſchers Pfeife mit Tabak, der Enkel von 
Schiri, Fuͤrſt Chongor der Rothe. Ein be⸗ 
laſtetes Kameel verſchwindet zwiſchen den rothen 
Muskeln auf dem Ruͤcken des Helden. Zehn Dir⸗ 
nen reichen nicht hin, in den ſchwarzen Zopf des 
Helden Haare zu flechten. Durch ſiebzig feinds 
liche Schultern wirft er den Spieß, ohne zu wan⸗ 
ken, ohne feinen Schimmel mit der Bläffe, an der 
Maͤhne zu faſſen. Wenn auch ein feindlicher Pfeil 
bis zu den Federn den Buſen des Helden durchdringt, 
ſo wird ſelbſt kein leiſes „Ach!“ von dem Helden 
gehört, Tritt Schirkaͤ's Enkel, Fuͤrſt Chongor 
der Rothe, in der Fuͤrſten Verſammlung, dann 
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nimmt er den Ehrentrunk ſelbſt, und ſein farbiges 
Auge wild rollend umher, ſetzt er ſich nieder. 


Von der Erbſchaft des Herrſchers fuͤhrt jeder 
der zwölf Helden 7000 Krieger zum Kampfe, und 
von dieſen 7000 Kriegern find zwey und ſiebzig 
zu unzertrennten Begleitern beſtimmt. In der Mitte 
der Fuͤrſtenwohnung Dumba Zagaan ſitzen mit den 
Helden die vornehmſten Krieger in drey Kreiſen um 
Bokdo Dſchangar, dem Herrſcher, verſammelt. 
Zechend ſitzen ſie da in laͤrmenden Reden. Siebzig 
volle Schaalen mit Weingeiſt werden 'von den 
wackerſten Trinkern, und ſechzig von den ſchlechte⸗ 
ſten Trinkern geleert. Gluͤhend vom Weingeiſt 
gedenken die Helden der Schlachten, die ſie ehemals 
mit Helden gekaͤmpft. „Wer, ich oder du (fo fpres 
chen ſie unter einander:) hat ſonſt wohl ruͤhmliche 
Thaten gethan ? 


So ſprechen fie laͤrmend, und Schirkaͤs Enkel 
Fuͤrſt Chongor der Rothe, geſtuͤtzt auf eine Ecke des 
Lagergeſtells, zwoͤlfmal das farbige Auge wild rol⸗ 
lend umher, ſpricht mit folgenden Worten: „Hat 
wohl ehmals der hier ſitzende Kaͤmpfer mit Schrecken 
die Menge der Feinde erfuͤllt? Bokdo Dſchangar 
und ihr andern geprieſenen Helden! ich habe euch 


— 


etwas gefragt. Sagt mir, die ihr dort ſitzet und 
laͤrmt, iſt meine Rede wahr oder nicht?“ 

Da ſorach Vokdo Dſchangar, der Held, dieſe 
Worte: „Daß auf den Höhen des Scharra altai 
das Gras ohne zu welken hervorſproßt — woher 
dies? Daß trinkend aus dem breiten Schartu da⸗ 
lai das Alter unzerſtoͤrbar 8000 Jahre dahin eilt — 
woher dies? Daß Bokdo Dſchangar und irgend ei: 
ner von den zwölf geprieſenen Helden, aus den Ge: 
fahren des Kampfs ohne Wunden zuruͤckkehren — 
woher dies? Sprich doch Enkel von Schirkaͤ dort 
ſitzend in laͤrmenden Reden.“ 

Da ſprach ſitzend zur Rechten Fuͤrſt Altan Zaͤd⸗ 
ſchi, der Held, dieſe Worte zu Chongor dem Rothen: 
„Fuͤr dein eigenes Werk haͤltſt du Halbthoͤrigter als 
les. Daß aber auf den Hoͤhen des Scharra al— 
tai das Gras ohne zu welken hervorſproßt: dies 
koͤmmt von dem edlen Laſur, der ſich auf dem Gipfel 
des Gebirges erzeugt hat. Daß trinkend aus dem 
breiten Schartu dalai das Alter unzerſtoͤrbar go 
Jahre dahin eilt: dies koͤmmt von dem edlen Talis“ 
mann, der ſich im ſiedenden Strudel des Meeres ev; 
zeugt hat: doch fuͤr dein eigenes Werk haͤlſt du Halb⸗ 
thoͤrigter alles. Daß irgend einer von den geprieſe⸗ 
nen Helden des Herrſchers aus den Gefahren des 


Kampfes ohne Wunden zurückkehrt: dies koͤmmt 
vom Aranſala dem braunen Nafie, das Fuͤrſt S 4 al⸗ 
kin Tawak bewacht.“ 

So ſpricht Altan Zaͤdſchi der Held und der rn 
kel von Schirkaͤ, Fürft Chongor der Rothe, fein far⸗ 
biges Auge wild rollend umher, und alle zwoͤlf Hel⸗ 
den, und Bokdo Dſchangar der e ſitzen in 
lärmenden Reden. 


Nach der Seite, wo ſich die Sonne verbirgt, 
herrſchte uͤber 70,000 Millionen Länder, Scharra 
Gurgo der Alte. Von den maͤchtigſten Ländern er⸗ 
hielt er an Schatzung achtzig Millionen, von den 
geringſten ſiebzig Millionen “). In ſeiner chani⸗ 
ſchen Wohnung begann er zu den verſammelten Für; 
ſten, ſprechend von dem bumbiſchen Reiche alſo in 
laͤrmenden Reden: „Nach der Seite, wo ſich die 
Sonne erhebt, herrſcht auf dem hohen Scharra 
altai, waͤhrend des Sommers am breiten Schartu 


*) Bey dieſen Geldbeſtimmungen liegen Kopejken zum 
Grunde. Die Kalmuͤken nennen einen Rubel ein 
Hundert. Tauſend Rubel nennen ſie hundert 
tauſend. Siernach mag der Leſer ſelbſt', wenn er Luſt 

0 hat, die Millionen auf Rubel zurüͤckfuͤhren. 
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dalai, ſich nährend von den Huͤften des Rehbocks, 
Ueſaͤngs Erzeugter Bokdo Dſchangar der Held. Es 
heißt, er habe uͤber ein Volk zu gebieten. Es duͤrfte 
uns wohl ohne Muͤhe gelingen, ihm die zwoͤlf Hel⸗ 
den zu rauben, die ſeinen Befehlen gehorchen. Es 
werde alſo auf dem fluͤchtigen Loͤwenfuchs mit der 
Blaͤſſe, als Bote zum Wiederkommen, geſandt, 
Burſa Boͤkd Zagaan “*), um die befehlenden 
Worte alſo zu bringen: „Auf der Inſel der Rehe 
ſpeiſeſt du der Rehe Fleiſch, und laͤßt dir Schatzung 
vom Inſelvolke bezahlen: ich habe von dir, Bokdo 
Dſchangar, gehoͤrt, daß du das Fleiſch der bunten 
Rehe ſpeiſeſt, und vom Inſelvolke Schatzung er⸗ 
hät. Dein Name, waltender Dſchangar, iſt in 
allen Gegenden des Himmels berühmt. Ich laß 
dir deinen Leib und dein Leben. Gieb mir aber 
Aranſala, den Braunen, um ihn angebunden vor 
meiner Wohnung zu halten. Gieb mir Schirkäͤs 
Enkel, Chongor den Rothen, um ihn auf dem 
Schimmel mit der Blaͤſſe als Geſandten zu fremden 
Fuͤrſten zu ſchicken. Gieb mir Aſſar Sulas Sohn, 
Altan Zaͤdſchi, den Fuͤrſten, ihn in meinem Rathe 
zu gebrauchen. Giebſt du mir nicht dieſe drey Dinge, 
die ich verlange, dann werde zertruͤmmert dein ho⸗ 


) D. 9. der weiße, ſtarke Pfeifenmundſtuͤck. 
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her Scharra altai — dann werde verſchuͤttet dein 
breiter Schartu dalal, dann werde Bokdo Dſchan⸗ 
gar! dein Name vernichtet.“ 

So ſprach er, und Burſa Boͤkoͤ gagann ward 
auf ſeinem fluͤchtigen Loͤwenfuchs mit der Blaͤſſe 
geſandt. 

Als die Juͤnglinge von Dſchangar den wackern 
Helden kommend auf dem. flüchtigen Loͤwenfuchs 
mit der Blaͤſſe erblickten: berichteten ſie mit folgen⸗ 
den Worten: „Es naht ſich der Wohnung des Fuͤr⸗ 
ſten ein Fremder, von dem hohen Scharra altai 
über die goldene Brücke des breiten Schartu dalai.“ 

So ward dem Fuͤrſten berichtet, und Fürft 
Dſchilbang ſchwang ſich auf ſein ſcheckiges Roß, 
um dem Fremden entgegen zu eilen; aber noch ſtand 
das ſcheckige Roß, als ſchon der fluͤchtige Loͤwenfuchs 
mit der Blaͤſſe zwiſchen der Wohnung des Fürften, 
und den Huͤtten der Diener hinein lief. Geſcheucht 
durch der Huͤttenhunde Gebell, warf ſich der fluͤch⸗ 
tige Loͤwenfuchs mit der Blaͤſſe plotzlich zurück, fuhr 
mit dem Kopf in die Hoͤhe, und wandte ihn hierhin 
und dorthin, daß der weiche Zuͤgel von Seide zerriß. 

Da ſprach Fuͤrſt Dſchilbang zum Fremden: 
„Haſt du Vater und Mutter, fo mögen fie ſterben, 

ohne 


1 


ohne Gebet. Haſt du Schweſtern und Bruͤder, 
ſo moͤgen ſie jammern, weil du neben der Wohnung 
des Fuͤrſten vorbeiſprengſt W.“ 

So ſprach er und hieß ihn halten, aber der 
fluͤchtige Loͤwenfuchs mit der Blaͤſſe eilte unaufhalt⸗ 
ſam, und Burſa Boͤkd Zagaan ſprach zu Dſchilbang, 
dem Fuͤrſten: „Von Manchan, dem hohen weißen 
Gebirge, hat mich Scharra Gurgo der Alte, dort 
waltend uͤber zahlloſe Voͤlker geſandt, um mit dem 
ruhmvollen Dſchangar etliche Worte zu ſprechen. 
Aber den flüchtigen Loͤdenſuchs mit der Blaͤſſe nimm 
du, und halte ſo lange.“ | 

Als er mit Hochmuth alſo gefprochen verſetzte 
mit Hochmuth Fuͤrſt Dſchilbang: „Wenn du von 
Bokdo Dſchangar Worte zu berichten begehrſt, ſo 
ſage die Worte, daß Fuͤrſt Dſchilbang die Antwort 
dir bringe.“ 

Als er mit Lachen alſo geſprochen, verſetzte der 
naͤrriſche Burſa Boͤk Zagaan: „Thoͤrigter Hund! 
ich ſollte dir ſagen, was von mir Bokdo Dſchangar 


) Es gehört zu den mongoliſch-kalmuͤkiſchen Sitten, daß 
man fi weder zu Pferde noch im Wagen, der Woh⸗ 
nung eines Fuͤrſten nahen darf. Pferde und Wagen 
muͤſſen immer in einiger Entfernung von der Wohn: 
hätte der Bornehmen gelaſſen werden. 


Ar Band. N | 
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erfaͤhrt — halte den muthigen Loͤwenfuchs mit der 
Blaͤſſe, oder halte ihn ae — 1 was du 
willſt.— 

Mit dieſen Worten em er ſiebenmal um 
das Guͤrtelband der fuͤrſtlichen Wohnung den ſeide⸗ 
nen Leitzaum, hob die Decke vom Eingang empor, 
trat durch die ſilberne Thuͤre, und ſich naͤhrend dem 
Herrſcher, beruͤhrte er deſſen Arm mit der Rechten, 
wandte die Haͤnde zu den verſammelten Helden, und 
ſetzte ſich neben dem Heerde auf die Ferſen. Als er 
ſich alfo geſetzt hatte, ſprach Bokdo Dſchangar: 
„Reicht Weingeiſt dem Fremden zum Trunke ). 
Auf diefen Befehl reichte man dem Fremden 
eine ſilberne Schaale, die drey und dreißig Tragrin⸗ 
ge umfaßten, und dreimal leerte er die Schaale, 
und gluͤhend von dem Getraͤnke, begann er mit fol⸗ 
genden Worten: „Auf Manchan, dem hohen, 
weißen Gebirge, herrſcht Über 70,000 Millionen 
Laͤnder Scharra Gurgo, der Alte. Scharra Gurgo 
hat alſo geſprochen: „Bokdo Dſchangar ſitzt auf 
der Inſel der Rehe, ſpeiſt dort das Fleich der bunt⸗ 
geſprenkelten Rehe, und laͤßt fi ſich vom Inſelvolke 
Schatzung bezahlen. Sprich zu Bokdo Dſchangar 
*) Aue dieſe gegenſeitigen Gebräuche erlaͤutern ſich aus 

dem Sittengemaͤhlde. 


* 


dem Herrſcher: Beruͤhmt ift waltender Dſchan⸗ 
gar in allen zehn Gegenden des Himmels dein Nas 
me, denn du ſpeiſeſt das Fleiſch der buntgeſprenkelten 
Rehe, und läßt dir vom Inſelvolk Schatzung ber 
zahlen. Ich l 8 dir deinen Leib und dein Leben. 
Gieb mir abey Aranfala, den Braunen, um ihn 
angebunden, bor meiner Wohnung zu halten. Gieb 
mir Schirkaͤs Enkel, Chongor den Rothen, um 
ihn auf deml Schimmel mit, der Blaͤſſe als Ges 
ſandten zu fremden Fuͤrſten zu ſchicken. Gieb mir 
Aſſar, Sulas Sohn, Altan Zaͤdſchi, den Fuͤrſten, 
daß ich ihn in meinem Rathe gebrauche. Giebſt 
du mir nicht die drey Dinge, die ich verlange, dann 
werde zertruͤmmert dein hoher Scharra altai, dann 
werde verſchuͤttet dein breiter Schartu dalai, dann 
werde Bokdo Dſchangar dein Name vernichtet.“ 
So hat Scharra Gurgo, der Alte, geſprochen, und 
in dieſe fremde Wohnung gelangt, hab ich dir ohne 
Scheu ſeine Worte geſagt. Jetzt gieb mir die 
Antwort.” 

So ſprach er, und wild rollte nach allen zehn 
Seiten ſein farbiges Auge umher. Lachend ſprach 
hierauf der naͤrriſche, Sſawar: „Haben wir nicht 
eine herrliche Nachricht vernommen?“ 

N 2 
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Als er lachend alſo geſprochen hatte, begann 
der Enkel von Schirkaͤ, Fuͤrſt Chongor der Rothe, 
mit folgenden Worten: „Kehre zuruck und bringe 
dem Fuͤrſten die Antwort von Bokdo Dſchangar, 
dem Chan des bumbiſchen Reichs: „Che Aranſala 
der Braune, ehe der Enkel von Schirkaͤ, Fuͤrſt 
Chongor der Rothe, ehe Altan Zaͤdſchi, geſandt 
in ein fremdes Reich, den Ruhm von Bokdo Dſchan— 
gar verringern: rieſele das Blut der Helden im 
Kampfe, und kein Fleck wie eine Nadelöffnung groß 
bleibe ganz auf der weißen Haut ihres Leibes. Lie⸗ 
ber zerbrechen acht Ribben, zerſprengen die Adern, 
und auf den Maͤhnen der Roſſe geſtuͤtzt, werde das 
Blut wie von einem dreijährigen Widder ſpruͤtzend 
hierhin und dorthin verſchuͤttet. Behalte wohl dies 
fe Worte, eile zuruͤck, und bring fle zur Antwort. 


* 


So ſprach er wild rollend das farbige Auge 
nach allen zehn Seiten umher, aber Burſa Boͤko 
Zagaon trat aus der fuͤrſtlichen Wohnung, warf 
die Decke uͤber den Eingang zuruͤck, ſchwang ſich 
auf den Loͤwenfuchs mit der Blaͤſſe, und ſprach alſo 
zu Oſchilbang dem Fuͤrſten: „An den Fuͤrſten, der 
auf der Ecke des Dſchangarſchen Lagers ſich lehnt, 
an Schirkaͤs Enkel, Chongor den Rothen, bring 


diefe Worte: „Sind gegen einander die Heere ver 
ſammelt: dann kaͤmpfſt du mit Burſa Boͤkd Zagaan.“ 

Als er alſo geſprochen, begann Dſchilbang, der 
Fuͤrſt, mit folgenden Worten: „Ey du Lieber! ſu— 
che doch keinen Kampf mit Schirkaͤs Enkel, Chongor 
dem Rothen. Gleich einem Kameelhengſt wirft er 
alles zu Boden. Kaͤmpfend ſind acht Helden in 
dem einen vereinigt. Ohne zu fehlen ſchleudert 100 
Spieße Fuͤrſt Chongor der sa Der Kampf ſoll⸗ 
te wahrlich dich reuen.“ 

Mit lautem Lachen verſetzte ohne Verzug Fuͤrſt 
Burſa Boͤk Zagaan dieſe Worte: „Unnuͤtzer 
Schwaͤtzer! was ſprudelſt du ſolche nichtige Reden? 
Wahrlich dich luͤſtert nach Speiſe. So nimm denn.“ 

So ſprach er, und nahm 100,000 in Gold 
aus der Taſche, und warf ſie vor Dſchilbang dem 
Fuͤrſten; doch Dſchilbans der Fuͤrſt warf fie ihm 
wieder zuruͤck, und ſprach dieſe Worte: „Zieh ich 
zur Schlacht, und dreh ich mich um alle zwoͤlf Hau— 
fen des Heeres in einem Augenblick zwoͤlfmal her— 
um — dann ſollſt du wahrlich dich wundern.” 

So ſprach er, und Burſa Boͤkoͤ Zagaan kehr— 
te auf dem Loͤwenfuchs mit der Bläffe im gemaͤßig⸗ 
ten Laufe zuruͤck, aber der Enkel von Schirkaͤ und 
die uͤbrigen zwölf Helden von Dſchangar, ſprachen 
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figend mit folgenden Worten: „Wie viele der Geg⸗ 
ner auch waren, deine Helden flohen niemals zuruͤck.“ 
Da begann Fuͤrſt Chongor der Rothe dieſe Won 
te: „Der fremde Chan verzehrt doch wohl kein 
Menſchen zum Schmauſe: ich reite ſelber zu ihm. 

So ſprach er, und vergebens ſprach dagegen 


Bokdo Dſchangar und alle zwoͤlf Helden. Zu dert 


Fuͤhrer der Roſſe, Schongor, dem Fuͤrſten, begann 
Schirkaͤs Enkel die Worte: „An dem Geſtade des 
Schartu dalai, auf den Triften von Samba, wei⸗ 
det der Schimmel mit der Blaͤſſe. Sattle ruhmvol⸗ 
ler Schongor den Schimmel mit der Bläffe und 
ſchaff ihn vor die Fuͤrſtenwohnung Dumba Zagaan.” 

Von den Triften von Samba kam der Schim⸗ 
mel mit der Blaͤſſe zum Geſtade des Meeres gelaus 
fen, und nahm ſelbſt das Gebiß wie fuͤr einen Stier 
von vier Jahren ins Maul. Fuͤnf Klafter lang war 
des Schimmels Schwanenhals. Beide wohlge⸗ 
naͤhrte Ohren ſtarrten zum Himmel. Beide Augen 
waren voll Feuer. Unaufhaltſam ſetzte über ſiebzig 
Spieße der Schimmel. Auf den Ruͤcken des Schim⸗ 
mels ward die goldbeſetzte Decke, und auf die Decke 
der mit Silber verzierte Sattel gelegt. Zwoͤlf wei⸗ 
ße Riemen, und jeder Riemen mit zwanzig Schnal⸗ 
ken von Meſſing, umſpannten den Sattel. Drey 
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und dreißig Riemen mit vergoldeten Platten umga⸗ 
ben die Bruſt, und ſechs und ſechzig Riemen den 
Schweif. Siebentauſend chaniſche Diener halten 
vergebens den Schimmel mit der Blaͤſſe von dem 
Satze uͤber ſiebzig Spieße zuruͤck. 

In die Nähe von Vokdo Dſchangar trat jetzt 
der Enkel von Schirkaͤ, zum Streit gegen Helden 
geruͤſtet W). Umhuͤllt war er auf viele Jahre mit 
unzerſtoͤrbaren Kleidern. Von dem gelbſeidenen 
Schädmaͤnn waren die Ermel auf den Ruͤcken ge 
worfen. Ein blau ſeidenes Leibgewand hing vom 
Guͤrtel herab. Einen ſtark geſteppten Chujak hatte 
ihm Bokdo Dſchangar zum Schutz gegen feindliche 
feile gereicht. Ein goldenes Wahrmittel, groß wie 
ein Menſchenkopf, aus Su von dem großen Lama 
(Dalai lama) geſandt, hing an dem Halſe des Hel⸗ 
den. Ueber der linken Schulter raſſelte ſamt dem 
ogen von Horn ein langer weißer Koͤcher, mit 180 
efiederten Pfeilen gefüllt, So trat der Enkel von 


) In dieſer Scene hat der Dichter, fo wie in mehrern 
andern, den Gaͤſſaͤrchan vor Augen gehabt. Chon— 
gors Charakter iſt offenbar nach dem gaͤſſaͤrchanſchen 
Schumar gezeichnet. Das Urbild mußte indeſſen 
über das Nachbild hervorragen, weil hier ein Menſch, 
dort ein Burchan zu handeln hat. 


Schirkaͤ, Fuͤrſt Chongor der Rothe, vor Bokdo 
Dſchangar, vor die zwölf Helden deſſelben, und 
ſprach dieſe Worte: „Bleibt immer wacker und rw 
hig! Bin ich gluͤcklich im Kampfe, dann bring ich 
den feindlichen Fuͤrſten Hierher” Din ich es nicht, 
dann folgen mir die Feinde bis zum Scharra altai.“ 


So ſprach er, und beruͤhrte den Arm von Bok— 
do Dſchangar mit der Rechten, und wondte zu den 
zwölf Helden die Hände, und ſich entfernend warf 
er die Decke uͤber den Eingang zuruͤck, ſetzte ſich auf 
den Schimmel mit der Blaͤſſe und ritt dreimal ſich 
wendend zur Rechten um die fuͤrſtliche Wohnung 
herum: aber der Schimmel mit der Blaͤſſe von ſei⸗ 
nem eigenen Schatten geſcheucht, ſetzte rechts uͤber 
das Gebirge heruͤber. Begleitend folgten dem Hel⸗ 
den bis zum Gebirge die Schwarzen, und die 7000 
Krieger, die ſeinen Befehlen gehorchten. Doch die 
egleiter kehrten zur Wohnung des Fuͤrſten zurück, 


Nach ſechzehn Nächten gelangte Schirkaͤs En— 
el, Fuͤrſt Chongor der Rothe, zu einem kahlkoͤpfigen 
Schaͤfer, der auf einem lahmen ſcheckigen Roſſe 500 
Schaafe huͤtete, die Altan Zaͤdſchi dem Fuͤrſten ge 
oͤrten. Den Helden erkannte der Schäfer und 
prach dieſe Worte: „Was bringt doch wohl von 
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Als Schirkäs Enkel, Fürft Chongor der Rothe, 
dieſe Worte vernommen, ſprach er alſo zum Schä- 
fer: „Komm ich gluͤcklich aus dieſer, Gegend zuruͤck 
dann will ich deiner e 927 Bokdo Dſchar 
Zar gedenken.“ 

Da ritt ſieben Tage und ſieben Nächte Für 
Thongor der Rothe, bis zu dem naͤchſten Gebirg 
Sieben Tage und ſieben Nächte ritt er über die gre⸗ 
iofe Ebene, die wie von einem Brande verſengt war, 
und trank aus dem Brunnen Taſchugijn Scharra, 
ritt über das Buragebirge, ſetzte durch den Botuga⸗ 
fluß, und ward den Gipfel des weißen Gebirges ge⸗ 
wahr. Jetzt gedachte Fuͤrſt Chongor der Rothe, 
des Juͤnglings, der ihm die Wahrheit geſagt, und 
ſprach zu dem Schimmel mit der Bläffe dieſe Worte: 
„Schimmel mit der Blaͤſſe! fünf Klafter lang iſt 
dein Schwanenhals! die beiden Ohren ſtarren zum 
Himmel! Laß klappern die Platten an die Stirn, 
ſtemme deine Bruſt an die Riemen, und ſchaue wild 
um dich her: wann ſich die flammende Sonne ver⸗ 
birgt, muß ich jene Gegend erreichen.“ | 

Als nun Fuͤrſt Chongor der Rothe den Gi⸗ 
pfel des weißen Gebirges erreicht hatte, ſprach er, 
blickend nach der Wohnung des Fuͤrſten: „um den 
Chan zu fangen, verſteck ich mich hier, bis ſich 
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vokdo Dſchangar Schirkaͤs Enkel, Chongor den 
‚orhen auf dem Schimmel mit der Blaͤſſe hierher?“ 
So ſprach er, und Fuͤrſt Chongor der Rothe 
erſetzte mit folgenden Worten: „Ich habe Bokde 
oſchangar und die zwoͤlf Helden verlaſſen, und 
eh jetzt zu Scharra Gurgo dem Alten. Zeig mi: 
zen Weg. Sey raſch mit der Antwort“ * 

Der Schimmel mit der Bläͤſſe wandte ſich hier. 
bin und dorthin, als Fürft Chongor der Rothe 
alſo geſprochen, und der Schͤͤter ſtellte ſich neben 
das Roß, und ſprach dieſe Worte: „Ey Lieber! zu 
Scharra Gurgo, dem ruhmvollen Alten geht deine 
Reiſe? Nun dort in der Ferne ſchimmert am Himmel 
das Gebirge Koko Schill, das du reitend in ſieben 
Tagen und ſieben Naͤchten erreichen kannſt. Eine 
grasloſe Ebene, wie von einem Brande verſengt, 
wirſt du jenſeit gewahr. Reiteſt du darauf ſieben 
Tage und ſieben Naͤchte, dann erblickſt du an dem 
Fuße des Buragebirges den Brunnen Taſchugijn 
Scharra. Du trinkſt von dem Waſſer des Brunnen, 
reiteſt über das Gebirge, ſetzeſt über den Botuga⸗ 
fluß, und ſchaueſt dort den Gipfel des weißen Ge⸗ 
birges. Nahſt du dich dieſem Gebirge, dann 
flehe den Schutzgeiſt des Herrſchers um Huͤlfe. Der 
Staͤrkere behalt dort den Sieg.“ 
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die flammende Sonne verbirgt. So ſprach er, 
und ſpannte den Schimmel mit der ai un 
legte ſich nieder. 

Gegen Abend, als ſich die flammende Son 
verbarg, beſtieg den Schimmel mit der Bla 
Fuͤrſt Chongor der Rothe, und ritt zu den Hut“ 
der chaniſchen Diener. Da vernahm Fuͤrſt Chong r 
der Rothe die Worte: „Held Atſchir Gaͤrräl if 
ein Dieb. Seid alſo auf eurer Hut, bis zum A3. 
bruch des Krieges, ihr drey Waͤchter! und gebt 
wohl Acht auf die Wohnung des Fuͤrſten. 

So ſprachen fie unter einander, und Fuͤrſt 
Chongor der Rothe, ließ feinen traͤgen Schimmel 
mit der Bläffe einen Pfeilſchuß von der! Woh⸗ 
nung des Fuͤrſten, band ihn an, zog ſein lan⸗ 
ges, weißes Schwerdt aus der Scheide, und ſprach 
zum Schimmel mit der Blaͤſſe: „Werden dich die 
Leute gewahr, dann verlaß nicht Schirkaͤs Enkel, 
ſondern komm ihm eilend zu Huͤlfe. Achteſt du 
nicht meinen Befehl, dann nehme ich mein langes, 
weißes Schwerdt, haue dich in Stucke, und zu 
Fuß geh ich nach Hauſe zuruͤck. 

So ſprach Fuͤrſt Chongor der Rothe, und 
ſchlich auf ſeinen Knieen zur Wohnung des Fuͤrſten, 
und ſetzte plotzlich über die Spieße der Wächter her⸗ 
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äber. Von der rechten Seite des Eingangs blickte 
Fuͤrſt Chongor der Rothe, verſtohlen in die Woh 
nung hinein, fand den Chan und die zwoͤlf Helde 
im Schlafe, in Duͤnſten des Weingeiſts vergraben 
rechts und links auf die Schultern gelehnt. Es dä: 
merte der Schein einer Lampe, und Schirkaͤs Enke 
Fuͤrſt Chongor der Rothe, ſprach zagend mit f. 
genden Worten: „Aus eigenem Trieb bin ich „u 
der Wohnung des maͤchtigen Herrſchers gekommen, 
ohne die Reden des Fuͤrſten und der zwoͤlf Helden 
zu achten, ohne der Eltern Geheiß!!! 

Sco ſprach er, und loͤſchte die Lampe mit der 
Flache der Hand, und ſtand zitternd neben dem 
Heerde und ſprach dieſe Worte: „Bokdo Dſchangar 
fandte mich nicht — ich kam aus eigenem Trieb — 
wie nehm ich den Chan mit mir fort?“ 

Auf runden goldenen Kiſſen ruhte die goldene 
Schulter des Herrſchers. Fuͤrſt Chongor der Ro: 
the, faßte den Herrſcher unter dem Kopf mit der 
Rechten, unter den Fuͤßen mit der Linken, und 
brachte ihn mit einem Satz zu dem Heerde. Da 
ſtemmte mit Macht ſich der Chan hierhin und dort, 
hin, und Fuͤrſt Chongor der Rothe, vermogte kei: 
nen Fuß mehr zu ruͤhren, aber Fuͤrſt Chongor der 
Rothe, erhob laut ſeine Stimme, und eilte hinweg mit 
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dem Chane. Hinter ihm ſetzten 15000 Krieger, 
und dreimal faßten ſie ihn an dem Zipfel des Klei⸗ 
des, aber fingen ihn nicht. Als Fuͤrſt Chongor 


der Rothe zu dem Schimmel mit der Blaͤſſe, ger 


langt war, ließ er den Chan, und ſchwang ſich auf 
den Schimmel mit der Blaͤſſe. An dem Zipfel des 
Kleides ergriff er jetzt wieder den Chan, und zog 
ihn über den Schimmel mit der Blaͤſſe heruͤber. 
Aber der träge Schimmel mit der Blaͤſſe ruͤhrte 
jetzt keinen Fuß von der Stelle. Da warf der Fuͤrſt 
Chongor der Rothe den Chan auf die Erde und 
n im gemaͤßigten Laufe zuruͤck. 


Als Fuͤrſt Chongor der Rothe, erkeichend den 
Gipfel des weißen Gebirges von der andern Seite 
hinab ritt, beſchloß er dort bis zum Anbruch des 
Tages zu warten. „Fragt man mich * ſprach er: 
„was ich hier treibe, ſo ſprech ich zur Antwort: 
Ein Kameel ſuchend, kam ich hierher. Was kann 
mir wohl thun, der chaniſche Tropf?'“ 


Mit Aufgang der Sonne ſattelte der Held den 
Schimmel mit der Blaͤſſe, und verfolgte den Weg. 
Als er ſich jenſeit des Botugafluſſes befand, ward 
er hinter ſich eine Menge ſchimmernder Panzer und 
Helme gewahr, und zahlloſe Stimmen riefen mit 
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betaͤubendem Lärm: „Halte doch, Juͤngling, daß 
wir näher uns ſprechen.“ 

Als dieſe Worte Fuͤrſt Chongor der Rothe 
vernahm, da riß er ploͤtzlich den Schimmel mit der 
Blaͤſſe zuruck, ritt den Feinden langſam entgegen, 
und ſprach dieſe Worte: „Fuͤrwahr, ich fuͤrchte 
mich ſehr. Ein Kameel ſuchend kam ich hierher. 
Glaubt ihr mir nicht, dann beweiſe ich euch dies 
mit dem Schwerdte.“ 

Die andern vernahmen wohl dieſe Worte, aber 
zogen dennoch dem Helden entgegen. Wild rol⸗ 
lend das farbige Auge umher, zog Schirkaͤs Enkel, 
Fuͤrſt Chongor der Rothe ſein weißes, gewichtvolles 
Schwerdt, und legte daſſelbe auf die Schulter. Sieb⸗ 
zigtauſend Krieger ſuchten die Hoͤhe zu erſteigen, 
aber zwey und ſiebzig Nachtzeiten hindurch hielt 
ſie Schirkaͤs Enkel auf dem Schimmel mit der 
Blaͤſſe zuruͤck, ſpaltend Mann und Roß mit 
dem Schwerdte. Fürft Chongor der Rothe hatte 
zwey und ſiebzig Nachtzeiten durchkaͤmpft, da dach—⸗ 
te er aus dem Brunnen Taſchugijn Scharra zu 
trinken. Die Feinde, den Helden neben dem Brun— 
nen erblickend, ſprachen unter ſich alſo: „Jetzt iſt 
er ſicher ermuͤdet. Auf, laßt uns am Fuße des Ge 
birges ihn fangen.” Doch Fuͤrſt Chongor der 


Rothe ſtellte ſich neben den Schimmel mit der 
Blaͤſſe, ſtieß die Feinde mit den Faͤuſten zur Erde, 
und ſpaltete Mann und Roß mit dem Schwerdt. 
Zahlloſe Feinde umringten den Helden, aber Fuͤrſt 
Chongor der Rothe betete zu dem goldenen Wahr— 
mittel, das ihm von Su der große Lama' ge⸗ 
ſandt hatte, und durch die Kraft dieſes Gebets, 
erfuhr Bokdo Oſchangar der Herrſcher, daß Schir— 
kaͤs Enkel, Fuͤrſt Chongor der Rothe von Feinden 
umringt ſey. 

Was in 150 Reichen geſchah, wußte Guͤmba, 
der Seher, aus verbrannten Schulterknochen zu 
deuten. Er hatte jetzt die Knochen verbrannt, und 
ſprach zu Bokdo Dſchangar die Worte: „Zwar iſt 
Schirkaͤs Enkel, Fuͤrſt Chongor der Rothe, in 
keine feindliche Hände gerathen, aber neben ſeinem 
Schimmel mit der Blaͤſſe, ſteht er unter dem Bura— 
gebirge am Brunnen Taſchugijn Scharra von feind⸗ 
lichen Schaaren umringt. Auf! Bokdo Dſchan— 
gar! auf! ihr zwoͤlf geprieſenen Helden! auf! und 
die Roſſe geſattelt.“ 

So ſprach er, und die chaniſchen Diener wurs 
den, die Roſſe auf den Triften von Samba zu fans 
meln, geſandt. Siebentauſend chaniſche Diener führs 
ten das weiße hinkende Roß von Altan Zaͤdſchi einen 
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Pfeilſchuß weit von der Wohnung des Fuͤrſten. Sie⸗ 
bentauſend chaniſche Diener fuͤhrten Sſannabs vier 
und zwanzigjaͤhrigen Rothſchimmel mit der Loͤwen⸗ 
bruſt, dem Wolfskreuz, dem Haſenruͤcken, den kraft⸗ 
vollen Huͤften, und kurzhaarigen Maͤhnen, und 
ſtellten das Roß neben das weiße hinkende Roß von 
Altan Zaͤdſchi, dem Fuͤrſten. Siebentauſend chani⸗ 
ſche Diener fuͤhrten das dunkelbraune Roß des wa⸗ 
ern Sſawar: ſchneller als ein gefiederter Pfeil, ge⸗ 
langt der fluͤchtige Dunkelbraune zum Ziel; zur lin⸗ 
ken führten 7060 chaniſche Diener den kleinen Rap⸗ 
pen des ruhmvollen Guͤmba. Das mausfarbige 
Roß von Oenguͤnn, das ſcheckige von Dſchilbang, 
das vierfarbige von Mangman, das gelbe von Gaͤr⸗ 
raͤl, würden einzeln einen Pfeiſſchuß weit von der 
Wohnung des Fuͤrſten durch 7000 chanifche Diener 
gefuͤhrt. Da ſattelte Bora Mangnan des Herr⸗ 
ſchers hurtigen Braunen, faßte denſelben bey dem 
weichen feidenen Zügel und ſyrach alſo zum Herr: 
ſcher: „Wollt ihr geruhen, euch auf Aranſala, den 
Braunen, zu ſetzen?“ 

Als Bokdo Dſchangar e den Braunen 
erblickte, da legte er ein reines leinenes Hemd um 
den Leib, zog darüber den reinen leinenen Leibrock 

mit 
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mit zwey und ſiebzig Knoͤpfen geziert, und huͤllte 
ſich in das gelb ſeidene Pfeilhemd. Auf dem Ruͤ 
cken ruhten die Ermel des roth ſeidenen Schaͤdmaͤnns. l 
Von dem Gürtel hing das blau feidene Leibkleid her— 
ab. An der Seite des Herrſchers raſſelte das ge— 
waltige Schwerdt. Ein zweiſchneidiges Meſſer hing 
unter dem Schwerdte. 

Gtaͤnzend wie die ſtrahlende Sonne, leuchtend 
wie der Vollmond, trat Bokdo Dſchangar zu 
Aranſala, dem fluͤchtigen Braunen. 

Es blitzen die vergoldeten Hufe des Braunen — 
es ſchallt der goldene Abſatz des Herrſchers auf dem 

weiß meſſingenen Buͤgel, indem ſich Bokdo Dſchan— 
gar auf das ſilberbeſetzte Kiſſen des Sattels erhebt. 


Altan Zaͤdſchis achtzehnjaͤhriger Sohn Atu 
Schongor, ſitzend auf dem gelben muthigen Roſſe, 
hielt die ſonnenſtrahlende Fahne des bumbiſchen 
Reichs in der Hand. 

Von 7000 Kriegern umringt, zog jeder der 
Helden, um Dumba Zagaan die Wohnung des Ffirs 
ſten, rechts ſich wendend herum. Rechts uͤber den 
Scharra altai ritt jetzt im gemaͤßigten Lauf Bokdo 
Dſchangar, der Held, von den übrigen Helden, 
und jeder derſelben von 7000 Kriegern gefolgt. Alle 
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ritten im gemaͤßigten Trott, aber der Rothſchimmel 
von Sſannab eilte im vollen Rennen dahin. 

415 Da ſprachen Sſannab und Sſawar mit Altan 
Zaͤdſchi zu Dſchangar dem Helden: „Ob Schirkaͤs 
Enkel noch lebe: laßt uns dies ſchneller erfahren!“ 

So ſprachen ſie, und die zwoͤlf Helden ließen 
das ſcheckige Roß von Dſchilbang zuruͤck, und mit 
lautem Geſchrey eilten ſie alle dahin. Indem ſie ſo 
eilten mit lautem Geſchrey, trat der Dunkelbraune 
von Sſawar, auf den Nacken des Braunen des Fuͤr⸗ 
ſten, mit den Hufen, und ſcherzend ſprachen die Hel⸗ 
den: „Du Sſawar treibſt loſe Streiche, daß du mit 
Dſchangar, dem Fuͤrſten, fo umgehſt.“ Sſawar vers 
ſetzte dagegen: „Ich kann das Maul des Thieres 
nicht zahmen.“ 

So ſprach er, und trieb den Dunkelbraunen 
mit der Geißel, und verſchwand in einem Wirbel 
von Staub. Hinten nach ſetzte der Rothſchimmel 
von Sſannab und verſchwand in einem Wirbel von 
Staub. Einer nach dem andern ſetzten die zwoͤlf | 
Helden dahin, und ließen Bokdo Dſchangar, den 
Herrſcher, zuruͤck. Als aber der Braune des Herr⸗ 
ſchers in Feuer gerieth, lief er außer dem Dunkel⸗ 
braunen von Sſawar alle uͤbrigen Roſſe vorbey. 
Drey Tage und drey Naͤchte hielt ſich der Braune 
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des Herrſchers an Alimuds Schimmel, Buͤgel an 
Buͤgel, Gebiß an Gebiß, bis Alimuds Schimmel 
ermuͤdend endlich zuruͤckblieb. 

Voraneilend jagte Sſawar uͤber das Gebirge 
Kits Schill, uͤber die grasloſe Gegend, die wie von 
einem Brande verſengt war. Jetzt ward er am 
Buragebirge neben dem Brunnen Taſchugijn Scharra 
Köpfe von Menſchen gewahr, nahm von dem ſil⸗ 
bernen Knopf ſeines Sattels und legte auf die Schul⸗ 
ter die gewichtvolle Streitaxt, trieb feinen Dunkel⸗ 
braunen mit der Blaͤſſe, und wild rollend das far⸗ 
bige Auge umher, erhob er ſo laut ſeine Stimme, 
daß von fuͤnf buntgeſprenkelten Rehen die Galle zer⸗ 
ſprang. | 
Schirkaͤs Enkel, Fuͤrſt Chongor der Rothe, 
die Bruſt mit Pfeilen beſoͤt, ſtand neben dem Schim— 
mel mit der Blaͤſſe von feindlichen Schaaren umringt, 
vernahm die Stimme, dachte neue Feinde zu ſehen, 
ſchwang ſich auf den Schimmel mit der Blaͤſſe, und 
ward den wackern Sſawar mit der Streitaxt auf 
der Schulter gewahr. „Ey da ſeid ihr ja gar in 
der Nähe.” N 

So ſprach Schirkaͤs Enkel, Fuͤrſt Chongor 
der Rothe, und eilte dem wackern Sſawar entgegen. 
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Mit der Streitart auf der Schulter ſprach der mas 
ckere Sſawar: „Schirkaͤs Enkel, Fuͤrſt Chongor 
der Rothe, warum zogſt du allein ohne Herrſcher 
und Helden? Sieh, du ſtehſt neben dem Schimmel 
mit der Blaͤſſe, und die Feinde ſind um dich her — 
warum dies?“ 

Da verſetzte lachend Schirkaͤs Enkel, Fürft Chon— 
gorider Rothe: „Bis zur Ankunft von Dſchangar 
dem Herrſcher, habe ich jene dort immer beſchaͤftigt!“ 

Beide Helden ſtuͤrzten jetzt den 70 ooo Fein— 
den entgegen. Sſawar mit der gewichtvollen Streit— 
art zerhackte Panzer und Ribben. Fuͤrſt Chon⸗ 
gor der Rothe ſpaltete Mann und Roß mit dem 
Schwerdte. Da eilte Dſchangar, der Fuͤrſt, auf 
ſeinem Braunen herbey: auf dem Schimmel nahte 
ſich Alimud. Alle zwölf Helden Y eilten einer nach 
dem andern zum Kampfe. Zugleich fuͤhrte Scharra 
Gurgo der Alte 700,000 Streiter gegen die kaͤm⸗ 
pfenden Helden. 

Zwey und ſiebzig Monate ſtritten bis zur Er— 
ſchoͤpfung die Helden von feindlichen Schaaren um— 

ringt. Altan Zaͤdſchi auf feinem weißen Roſſe kaͤmpf⸗ 

te in der Mitte. Bokdo Dſchangar, der Herrſcher, 

) Zwey von den geprieſenen Helden waren indeſſen noch 
bey dem Jeere zuruͤckgeblieben. 


focht zur Rechten, Fuͤrſt Chongor der Rothe zur 
Linken. Sſawar aber voran zerhackte mit der 
Streitaxt Panzer und Ribben. Da ſprachen unter 
einander die feindlichen Kämpfer: „Rechts kaͤmpft 
dort Bokdo Dſchangar, der Herrſcher. Links kaͤmpft 
Schirkaͤs Enkel, Fuͤrſt Chongor der Rothe. Sſa— 
war voran zerhackt mit der gewichtvollen Streitaxt 
die Krieger.“ 

So ſprachen ſie, und Scharra Gurgo, der 
Alte, begann mit folgenden Worten: „Iſt denn 
unter uns niemand, der jenen wackern Helden zu 
fangen vermögte?” 

So ſprach er, und Bulas Sohn Ulaan, der 
neunzehnjaͤhrige Juͤngling, verſetzte: „Ich will fer 
hen, ob ich ſolches vermoͤge.“ 

So ſprechend, trieb er den Braunen mit der 
Blaͤſſe, und kam Schirkäs Enkel, Chongor dem 
Rothen entgegen. Schon hatte Fuͤrſt Chongor 
der Rothe, den Juͤngling erwartend, das Schwerdt 
auf die Schulter gelegt, als der Juͤngling den Hel— 
den erkannte, und feinen Braunen mit der Blaͤſſe 
ſeitwaͤrts umherriß. Sſawar ward aber den Juͤng— 
ling gewahr, und ihn auf ſeinem Dunkelbraunen er— 
reichend, traf er mit der gewichtvollen Streitart 
acht Ribben des Juͤnglings, aber der Juͤngling faßte 


den Braunen mit der Blaͤſſe bey den Mähnen, 
und mit Muͤhe auf dem Sattel ſich haltend, floh er 
eilig wieder zuruͤck. 


—— AR 


Ich ſehe mich genoͤthigt, hier abzubrechen, ob— 
gleich der Geſang noch nicht geendiget iſt. Ein 
verlorener Bogen veranlaßt mich, den Geſang un— 
beendiget zu laſſen. Sollten die Leſer neugierig ſeyn, 
den Beſchluß zu leſen, ſo will ich mir Muͤhe geben, 
das ebenfalls verloren gegangene Original noch ein; 
mal aufgeſchrieben zu bekommen. Damit man ins 
deſſen den Inhalt der fehlenden Seiten kennen lerne, 
will ich bloß anfuͤhren, daß darin die Ankunft des 
Dſchangarſchen Kriegsheeres, die voͤllige Niederlage 
der feindlichen Macht, und die Gefangennehmung 
von Scharra Gurgo, Burſa Boͤkͤ Zagaan, und 
den uͤbrigen Helden ihrer Parthey vorkoͤmmt. 


